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W 12. Halle, Dienstag den 15. Jannar 1861.
Hierzu eine Deilage.

Telegraphiſche Depeſchen.
Paris, Sonnabend d. I2. Januar. Ueber Marſeille

hier eingetroſfene Nachrichten aus Gaeta vom S. d. mel
den, daß ſeit dem vergangenen Sonnabend ein ſchreckliches,
infernaliſches Feuer gegen die Stadt gerichtet worden war,
Rüchdem daſelbſt eine kalabreſtſche Deputation und eine an
ere aus Neapel angekommen waren, um ſich mit dem Kö-

nige Franz in Verbindung zu ſetzen. Aus Neapel wird
vom S. d. gemeldet,
daß die Theilnehmer deſſelben auseinandergeſprengt worden
ſeien daß zahlreiche Verhaftungen ſtattgefunden, und daß
ch unter den Menterern auch Muratiſten befunden haben.
Faſt die ganze Garniſon war nach der Provinz abgegan-
gen. Auch infurchtbare Emente entſtanden
Drispi zu verhaften; die Nativnalgarde hatte aber Wi-
Derſtand geleiſtet und das Kabinet war genöthigt abzudan
ken Aus Rom wird vom S. d. gemeldet, daß der Papſt
fortfahre Lebensmittel nach Gaeta zu ſenden. Der Kriegs
miniſter von Mervode iſt im Amte geblieben.
richt Oeſterreich
dert wird dementirt

Paris Sonntag d. 13. Januar.
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Der heutige „Monmi
d. zuſammenberufen

worden ſei.
Wäen, Sonntag d. 18. Januar. Die hier erſcheinende

Zeitung „Neueſte Nachrichten will aus zuverläſſiger Quelle
än Erfahrung gebracht haben daß die Pforte Om er Pa
ſch a aus dem Exil zurückgernfen habe, um ihm den Ober
befehl über die zu eoncentrirende Donauarmee zu übergeben

J

Deutſg land.
Berlin, d. 13. Januar. Eine zweite Ausgabe des heutigen

Staats Anzeigers“ bringt nachfolgenden Ammneſtie-Erlaß 9)
Wir Wilhelm von Gottes Gnaden König von Preußen c.

wollen, um Unſeren Regierungsantritt durch einen Akt umfaſſender
Gnade zu bezeichnen

allen denen, welche bis zum heutigen Tage wegen Hochverraths,
Landesverraths, Beleidigung der Majeſtät oder eines Mitgliedes
des Königlichen Hauſes oder feindſeliger Handlungen gegen be
freundete Staaten

ferner wegen Verbrechen und Vergehen in Beziehung auf die
Ausübung der ſtaatsbürgerlichen Rechte,

oder wegen der in den 90. 87 bis 93 einſchließlich, und in
den 99. 97 bis 103 einſchließlich des jetzt geltenden Strafgeſetz
buchs als Widerſtand gegen die Staatsgewalt und als Ver
letzungen der öffentlichen Ordnung bezeichneten Verbrechen und
Vergehen

Wir haben denſelben bereits durch ein Extrablatt zur Kenntniß unſerer hieſt
les rn e e Ken nur noch zum beſſern Verſtändniß dieſes hocherfreulichen

er Verfa i inzu.da e faſſung das königliche Amneſtierecht betreffend hinzu
Art. 47. Der König hat das Recht der Begnadigung und Strafmilderung. Zu

e Fines wegen ſeiner Amtshandlungen verurtheilten Miniſters kann dieſes Recht
er trag derjenigen Kammer ausgeübt werden von welcher die Anklage aus

S r Er kann bereits ein geleitete Unterſuchungen nur auf
u eines beſonderen Geſetzes niederſchlagen.

daß ein Zuſammenlauf ſtattgefunden,

Palermo war gegen Lafaring eine
es war die Ordre ertheilt,

Die Nachhabe eine Reviſion des Concordats gefor

e

n

h
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von Unſeren Civilgerichten rechtskräftig verurtheilt worden ſind,
die erkannten Lebens oder Freiheitsſtrafen, ſo wie die noch nicht
erlegten Geldbußen, unter Niederſchlagung der noch rückſtändigen
Koſten, hierdurch erlaſſen ihnen die Wiederausübung der aber
kannten bürgerlichen Ehrenrechte geſtatten und die gegen ſie etwa
erkannte Polizeiaufſicht aufheben.
Rückſichtlich derjenigen Perſonen welche wegen eines in Nr. I.
gedachten, bis zum heutigen Tage verübten Verbrechen oder
Vergehen demnächſt von unſeren Civilgerichten rechtskräftig ver
urtheilt werden möchten, wollen Wir die von Amtswegen zu
ſtellenden Anträge Unſeres Juſtiz Miniſters erwarten

III. Jngleichen ſollen rückſtchtlich derjenigen Perſonen, welche ſich der
Unterſuchung oder der rechtskräftigen Abürtelung wegen eines
derartigen Verbrechens oder Vergehens (Nr. durch die Flucht
entzogen haben, wenn dieſelben von der ihnen hiermit geſtatteten
ungehinderten Rückkehr in Unſere Staaten Gebrauch machen,

und von Unſeren Civilgerichten verurtheilt werden möchten, Uns
von Amtswegen durch Unſeren Juſtiz Miniſter Gnadenanträge

geſtellt werden
Ferner wollen Wir rückſtchtlich derjenigen Perſonen welche we
gen der obengedachten bis zum heutigen Tage verlbten Verbre
chen oder Vergehen von Militairgerichten

bereits rechtskräftig verurtheilt ſind (Nr. I.) oder noch verur
theilt werden Nr. II.) oder welche ſich der Unterſuchung oder
rechtskräftigen Aburtelung durch die Flucht entzogen haben
und von Militairgerichten demnächſt verurtheilt werden möch

ten (Nr. III.)
wenn ſie Unſere Gnade anrufen, auf den von Unſerem Mili
tairJuſtizDepartement zu erſtatteten Bericht, die weitere Ent
ſchließung treffen.

Jm Uebrigen wollen Wir
V. Den Anträgen Unſeres Staats Miniſteriums wegen einer ferne

ren Gnaden Bewilligung hinſichtlich anderer, durch dieſen Unſeren
Erlaß nicht betroffenen, ſtrafbaren Handlungen entgegenſehen.

Unſer Staats Miniſterium hat für die ſchleunige Bekanntma
chung und Ausführung dieſes Unſeres Gnaden- Erlaſſes Sorge zu
tragen.

Berlin, den 12. Januar 1861.

I

Wilhelm.
Fürſt zu Hohenzollern-Sigmaringen. von Auerswald
von der Heydt. von Schleinitz. von Patow. Graf Pückler.

von Bethmann-Hollweg. Graf von Schwerin
von Roon. von Bernuth.

An
das Staats Miniſterium.

Geſtern empfing die Königin die Deputation des Berliner Ma
giſtrats und der Stadtverordneten und geruhte auf die durch den Ober
Bürgermeiſter Hrn. Krausnick an Jhre Majeſtät gerichtete patriotiſche
Anrede folgende huldvolle Antwort zu ertheilen „Jch danke der Haupt
ſtadt für die treue Geſinnung, welche ſie Mir durch ihre Vertreter
kund giebt. Das Wohl und Weh des Königshauſes iſt ſo innig ver
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bunden mit dem Schickſale des Vaterlandes, das die Wünſche für Uns
auch die Wünſche für Preußen und ſein Volk ſind. Jn dieſer Einig
keit liegt die Bürgſchaft der Zukunft. Die Hauptſtadt wächſt und
gedeiht 5 was ihr aber mehr noch, als dieſes zur Ehre gereicht, iſt der
Sinn wahrer Nächſtenliebe, der ſich in allen Schichten der Bevölke
rung kundgiebt. Jn Anſtalten, die aus dieſem Sinne hervorgegangen
ſind, habe Jch mehrere von Jhnen, meine Herren, kennen gelernt und
hoffe Jhnen dort auch künftig zu begegnen da Meine Fürſorge für
unſere Nothleidenden nie erkalten wird. Gott ſegne in unſern Häu
ſern den echt deutſchen Familiengeiſt, welcher treue Bürger erzieht.“

Wie wir vernehmen wird Se. Majeſtät der König am 14 d.
Mts. gleichzeitig mit der Eröffnung des Landtages den Eid der Mit
glieder nach 9. 108 der Verfaſſung entgegennehmen. Dadurch wird
eine Abänderung des bisherigen, bei den Eröffnungsſitzungen beobach
teten Verfahrens in der Weiſe bedingt ſein, daß zunächſt der Herr Fürſt
zu Hohenzollern den Landtag für eröffnet erklären und die Mitglieder
gleichzeitig erſuchen wird, ſich ſogleich zur vorläufigen Konſtituirung
in zu vbezeichnende Zimmer des königlichen Schloſſes zu begeben. So
bald dies geſchehen und die Mitglieder beider Häuſer des Landtags in
den weißen Saal zurückgekehrt ſein werden, wird Se. Majeſtät der
König benachrichtigt werden, die Thronrede halten und demnächſt die
Eidesleiſtung ſtattfinden.

Der Kardinal Erzbiſchof von Köln hat aus Anlaß des Thron
wechſels einen Hirtenbrief erlaſſen in welchem er bezüglich des ver
ſtorbenen Königs u. A. ſagt: „Seinem hochherzigen Vertrauen verdankt
unſere Kirche in ſeinen Staaten zuerſt die unbehinderte Verbindung
zwiſchen Haupt und Gliedern, und ſeiner Weisheit und Gerechtigkeit
die Anerkennung ihrer angeborenen Rechte und die durch Geſetz und
Verfaſſung gewährleiſtete freie Lebensentfaltung. Zahlreich auch ſind
die Beweiſe ſeiner Güte, deren unſere Erzdiözeſe durch ihn ſich zu er
freuen hatte. Dafür redet laut, neben anderen durch ſeine Hilfe er
bauten oder wiederhergeſtellten und verſchönerten Kirchen auch das
Pracht Münſter, das Krönungsſtift des großen Karl zu Aachen. Vor
Allen aber und über Alle redet dafür unſer Dom zu Köln. Der
Papſt Pius I. ſprach uns, bei unſerer Anweſenheit in Rom, ſeine
lebhafte Hochverehrung für unſeren geliebten König aus, und ſeinen
ſichtbar aus dem Jnnerſten entſtammenden ſchönen Worten Ich ver
ehre Euern König hoch und liebe Jhn Euer König iſt ein edles Herz

konnten auch wir freudig entgegnen: So iſt es, beiligſter Vater,
unſer König iſt ein edles Herz ein wahrhaftiges Königsherz.“
Schließlich bittet der Erzbiſchof, für den neuen König zu beten.

Die neue Abſtimmungsliſte des Herrenhauſes führt die Namen
von 250 Mitgliedern auf.

An Herrn v. Arnims Stelle treten in Berlin 3 Candidaten für
die Wahl eines Abgeordneten auf v. Kirchmann, Schulze Delitzſch und
Schwark Schulze hat bisjetzt die meiſten Chancen.

Die neueſte Nummer des JuſtizMiniſterialblatts enthält ein Er
kenntniß des Ober Tribunals, worin ausgeführt wird, daß wenn die
Wittwe nach dem Tode ihres Mannes ein Jnventarium über den Nach
laß deſſelben dem Gerichte einreicht, daß letzteres befugt ſei, von der
Wittwe die eidesſtattliche Verſicherung der Richtigkeit zu erlangen,
und daß eine wiſſentlich falſche Verſicherung nach H. 129 des Straf
geſetzbuches eine dreimonatliche bis einjährige Gefängnißſtrafe zur
Folge habe.

Das „Siecle“, welches bekanntlich mit der „Opinion nationale
den einen revolutionären Flügel der napoleoniſchen Jreen vertritt, nimmt
ſich jetzt die polniſche Frage vor. Das Blatt wirft Zunächſt die
Frage auf: „Was hat Polen im Jahre 1831 gefehlt, daß es nicht
heute zu einer der großen Nationen gehört, daß es nicht wie in ſei
nen glorreichſten Tagen alle polniſchen Lande vom Baltiſchen Meere
bis nach Beſſarabien beherrſcht und die Collectivmacht der drei nordi
ſchen Mächte zertrümmert? Man muß behaupten, eine Hand, die ſich
ihm hülfreich entgegengeſtreckt hätte, würde den größeſten und weiſe
ſten politiſchen Act vollzogen haben der jemals unternommen worden
iſt. Die Wiederherſtellung Polens würde, indem ſie Oeſterreich, Preu
ßen und Rußland trennte, zugleich den Orient und Occident haben
aufathmen laſſen. England habe gleich Frankreich ein Jntereſſe an
der Wiederherſtellung Polens. Wir führen für unſere Behauptung
nur Ein Argument an, dies eine aber iſt entſcheidend. Glauben etwa
die engliſchen Staatsmänner, daß ſie nach der revblutionären Wieder
herſtellung Polens ſich noch um die Löſung der vriental ſchen Frage
Sorge zu machen brauchen Schon zeige ſich eine allgemeine Bewe
gung unter den Polen das Blatt erinnert in dieſer Beziehung an
die Adreſſe der Krakauer Studenten, die „Bewegungen im Großher
zogthum Poſen“ u. ſ. w. Es bedürfe nur noch einiger Anſtrengungen,
und die Sache der Polen könne ſo gut triumphiten, wie die der Jta
läener. Zu dieſem Artikel bemerkt die „Preußiſche Zeitung „Man
ſieht, die Maulwurfsarbeit der Pariſer Preſſe iſt in gutem Zug jetzt
iſt auch Polen eine brennende Frage geworden und wie ſie bisher nie
vergeblich auf die Narrheit oder Niederträchtigkeit O rer ſpeculirt hat,
deren Exiſtenz ſie unterwühlen will, ſo iſt wohl darauf zu rechnen, daß
demnächſt eine Anzahl veutſcher, von der Rehabilitirung ſämmtlicher
europäiſchen Racen mittelſt des Bonapartismus enthuſiasmirter De
gane mit edler Uneigennützigkeit für die Loslöſung Poſens und Gali
ziens zum Zwecke der Gründung eines Polenreiches auftreten wird.“
Alle Regimenter, welche an den Kämpfen in Baden, in der bai

riſchen Pfalz und in den Elbherzogthümern Theil genommen haben,
erhalten an der Fahnenſtange das Band der Etrendenkmünze und oben
zwei Schwerter Das Königs Grenadierregiment wird künſtig die
Benennung haben GrenadierRegiment des Königs Fredrich Wilhelm
des IV. (1. Pommerſches Nr. 2).

Seit einiger Zeit ſteht Fürſt Cuſa in Verdacht, ein geheimes
Einverſtändniß mit der ungariſchen Bewegungspartei zu unterhalten
die Beſchlagnahme ſardiniſcher Schiffe mit Kriegsmunition an den Do
naumündungen hat dieſen Vermuthungen eine neue Stütze gegeben.
Man ſchreibt von hier den Hamb. Nachr.“: „Als die Vertreter
ſämmtlicher Großmächte mit Ausnahme Frankreichs den Hoſpodar Cuſa
wegen der ungariſchen und mazziniſtiſchen Umtriebe in den Donaufür-
ſtenthümern Vorſtellungen machten, ſchloß ſich der Vertreter Frank
reichs dieſen Schritten nicht an, unter dem Vorgeben, daß er ohne
Jnſtruktionen ſeiner Regierung ſei. Man war darüber in Petersburg
ſehr verſtimmt. Es ward eine Art Annäherung Rußlands und Oeſter
reichs mit Bezug auf Ungarn bemerkbar. Cuſa ſollte ſich, wenn ein
Angriff in Ungarn mit Glück erfolgte, gewiſſe andere Landſtriche, wie
die Bukowina u. ſ. w. ausbedungen haben. Eine engere Allianz
Frankreichs und Rußlands ſteht alſo nicht auf der Tagesordnung.“
Uebrigens hat Fürſt Cuſa Anlaß genommen, in einer Anſprache an
ſeine Miniſter die Aufrechthaltung der moldo walachiſchen Neutralität
ſcharf zu betonen

Die von den „Hamb. Nachr.“ gemeldete Thatſache, daß ein kö
niglich däniſches Pakent für Schleswig die Confirmation von der
Religionsübung trenne und die Sprache bei der erſteren für fakultativ
erkläre, ſowie, daß ein Miniſterialreſeript das Halten von deutſchen
Hauslehrern geſtatte, iſt hier überall noch nicht zu offizieller Kunde
gekommen. Es iſt übrigens immerhin möglich, daß Dänemark ſich zu
einer Maßregel hat bereit finden laſſen, die etwa ein Seitenſtück in
Rußland China oder den amerikaniſchen Sclavenſtaaten haben und
dort als Conceſſion betrachtet werden könnte. Einen anderen Verglei
chungsgrund läßt denn doch wohl die angebliche Thatſache nicht zu,
welche prätendirt, als ein Akt großmüthiger Conceſſion betrachtet zu
werden, weil durch ſie den deutſchen Familien in Schleswig erlaubt
wird, ſich einen ihre Sprache redenden, deutſchen Hauslehrer halten
zu dürfen

Wie aus Frankfurt a. M. geſchrieben wird, wird der am Bun
destage über den Oldenburgiſchen Antrag zu erwartende Bericht der
vereinigten Ausſchüſſe von Schleswig ganz abſehen, dagegen nicht
blos auf das holſteiniſche Finanzgeſetz, die ſpezielle Veranlaſſung jenes
Antrags, Bezug nehmen, ſondern in entſchiedener Weiſe die ſämmt
lichen Beſtimmungen des Bundesbeſchluſſes vom 8. März v. J noch
mals betonen und namentlich auf die Verwirklichung der Voraus
ſetzung dringen, daß den holſteiniſchen Ständen hinſichtlich der gemein
ſchaftlichen Angelegenheiten ein beſchließendes Votum eingeräumt werde.

Dresden, d. 12. Januar. Nach dem „Oresdner Journal“ iſt
die erſte Kammer dem Beſchluſſe der zweiten Kammer zu dem Braun
ſchen Antrage in Betreff Schleswig Holſteins heute einſtimmig beige
treten nachdem der Staatsminiſter v. Beuſt den Wunſch des Präſi
denten wegen ſofortiger Kundgebung getheilt und auf ſeine desfallſi
gen Erklärungen in der zweiten Kammer verwieſen die ohne Zurück
haltung oder Berechnung die Lage der Sache einfach dargelegt hätten.

Darmſtadt d. 8. Januar. Der „Südd. Ztg.“ ſchreibt maü:
Ein Freund, welcher heute von einem Ausfluge zurück kommt, verſichert
daß „halb Heſſen und Naſſau“ in den erſten Tagen dem Nationale
vereine beitreten werde, und zwar überall faſt nur ſolche Männer
welche nicht blos zu den angeſehenſten und reichſten, ſondern grade zu
den konſervbativſt geſinnten Bürgern gehören. Dieſe Rieſenfortſchritte
des Vereins haben Schrecken in der Regierung hervorgerufen z die Ver
folgungen der Offenbacher ſcheinen zu ruhen und die Unterſuchungsrich
ter werden zu den Miniſtern zur Beſprechung geladen. Geſtern hat
der General Staatsprokurator von hier auf telegraphiſchern Wege die
Weiſung erhalten, vorerſt mit Fortſetzung der Unterſuchung einzuhal
ten. Unter dieſen Umſtänden konnte man kaum erſtaunen, daß die
ent Nummer der „Darmſtädter Zeitung“ einen förmlichen Rückzug
antritt.

Wien, d. 12. Januar. (Tel. Oep.) Die heutige Wiener
Ztg.“ enthält in ihrem amtlichen Theile ein kaiſerliches Handſchreiben,
durch welches Graf Georg Apponyi ſtatt des Grafen Czirakys
zum Judex Curige Ungarns ernannt worden iſt.

Aus Ungarn hört man, daß daſelbſt die Koſſuthnoten wieder
zum Vorſchein kommen. Bekanntlich wird ihr Beſitz als Hochverrath
bezeichnet.

Jtalieniſche Angelegenheiten
Die miniſterielle Turiner „Opinione“ vom 9. Januar ſagt in

einem Leitartikel mit der Ueberſchrift „der Kongreß in den Bezie
hungen ter Großmächte zu einander offenbare ſich ein nicht zu ver
hehlendes Mißtrauen denn Europa habe außer der italieniſchen noch
andere Fragen zu löſen. Die italieniſche Angelegenheit ſei für die
Diplomatie zur friedlichen Löſung nicht reif. Jtalien anerkenne keine
andere legitime Regierung als die von der Bevölkerung angenommene
und vertheit igte. Rußland und Preußen ſtimmten für tie Legitimität,
Frankreich ſcheine der Conföderation geneigt. Oeſterreich ſei Jtaliens
Feind nur England erkläre ſich für Jtalien. Unter ſolchen Verhält
niſſen bliebe ein Kongeß fruchtlos. Wer würde es wagen, Oeſter
reich aufzufordern oder zwingen zu wellen, Venetien abzutreten, wer,
die röm ſche Frage zu löſen Jtalien verlange nicht Anerkennung der
neuen Ordnung, nur Aufrechthaltung der Nichtinterv ntion, damit es
ſelbſt ſein Unabbängigkeitswerk vollbringe. Jta in wolle vicht den
Krieg um des Krieges willen, es weiſe die friedlichen Löſungsverſuche
nicht ab, aber es könne ſeine Hoffnung nicht in ſie ſezen und des
halb freue ſich Jtalien, den Kongreß wegen Meinungsoerſchiedenheit
der Mächte v reitelt zu ſehen. Wenn Jialien ſeine Unabhängigkeit
und Einheit erworben haben werde, dann, hoſſe es, werde die That
ſache anerkannt werden.



Aus Paris vom 10. Jan. wird den „H. N.“ telegraphirt Eng
land hat erklärt, es werde jede dritte Macht verhindern, die bisherige
Rolle Frankreichs vor Gaeta zu übernehmen.

Die „Times meldet aus Wien, vom 12. Januar daß der
Franzöſiſche Geſandte den Grafen Rechberg offiziell benachrichtigt habe:
die Franzöſiſche Flotte werde Gaeta am 19. d. Mts. verlaſſen.

Aus Mola di Gaeta, d. 1. Januar, ſchreibt man der pariſer
„Preſſe“ „Seit dem Bombardement vom 24. und 25. v. M. ſind die
Belagerungs Arbeiten von den Piemonteſen ſo betrieben worden, daß
man ohne Uebertreibung behaupten kann die Poſitionen der Belagerer
ſeien beinahe eben ſo ſtark, als die der Belagerten. Mit jedem Tage
gewinnt man mehr die Ueberzeugung, daß, wenn einmal das Feuer
auf der ganzen Linie eröffnet ſein wird, eine Breſche, ſelbſt ohne Mit
wirkung der Flotte, leicht zu öffnen iſt. Seitdem die Batterieen der
gezogenen Kanonen auf dem Monte Portola errichtet ſind und ein
unausgeſetztes Feuer gegen den Platz eröffnet haben, iſt eine Thatſache
eingetreten, welche von großer Einwirkung auf die ferneren Operatio
nen bleiben wird. Es ſind nämlich tie Batterieen Königin, Philipps
ſtadt und Brescia, welche den weſtlichen Abhang des Monte Orlando

der römiſche Hof mit der Jnſtitution der von der franzöſiſchen Regie
rung neu ernannten Biſchöfe zögert. Sie führt das Beiſpiel Lud
wigs V. an, der während eilf Jahren da der römiſche Hof die
Beſt ätigung der neuen Biſchöfe verweigerte, immer andere aus der
nämlichen Kategorie ernannt habe, bis endlich nachgegeben wurde. Die
„Patrie“ ſagt nicht, was Frankreich thun wird, aber nächſten Montag
erſcheint von dem Verfaſſer des „Rome et les évéques frangais“ eine
zweite Broſchüre, die da heißt: „Ia France sans le pape“ Der
„Eonſtitutionnel“ beſpricht in ſeinem Ueberſichts- Artikel die „ſchleswig
holſteiniſche Frage“ und ſetzt hinzu: „Eine Correſpondenz aus Peters
burg bringt die Verſicherung, daß das ruſſiſche Cabinet entſchloſſen
iſt, nicht zu dulden, daß der deutſche Bundestag ſich in die inneren
Angelegenheiten von Dänemark einmiſche, und es reiht unter dieſe
inneren Angelegenheiten auch die ſchleswig'ſchen. Die Regierung des
Kaiſers Alexander iſt deshalb bereit, in dieſem Sinne eine Note an
das Berliner Cabinet zu ſchicken, und in den diplomatiſchen Kreiſen
zu Petersburg, wo man dieſen Dispoſitionen Beifall ruft, glaubt
man, und unſerer Anſicht nach mit Recht, zu wiſſen, daß Frankreich
und England die Auffaſſungsweiſe, wie Rußland dieſe Frage betrachvertheidigen, nicht caſemattirt.

zu leiden hatte, ſo iſt die Richtung ihres
den. Die weſtliche Flanke der

zu halten.
Der Hergang bei dem Neujahrsempfange im Vatikane

General Goyon bemerkte, daß der Papſt
des Kaiſers ausgeſprochen hätte und bat

wird hier dahin berichtigt:
nicht wie üblich den Namen
den heil. Vater um ſeinen Segen für den Letzteren

zeigte ſich unentſchloſſen was zu thun.
peinliche Pauſe wohl während einer halben Minute in dem Thronſaal,
in dem mehr als 400 Perſonen verſammelt waren.
lich der Papſt mit zitternder Stimme, wobei ſich ſeine innere Erregung

„„Nun ſei es dann ſockte er gleichſamum ſich zu ſammeln und ſetzte mit lauter Stimme hinzu: „Ja, Gene-
ral, ich ſende den Segen nicht für das, was geſchehen iſt, ſondern für

derte und

auf dem Geſichte malte.

das, was wie ich hoffe, geſchehen wird.
Jn Nizza iſt man mit der gegenwärtigen (der franzöſiſchen) Re

gierung ſehr unzufrieden und ſeit dem 1. Octbr. 1860 ſind ſchon 5378
Seelen nach Ligurien und Piemont ausgewandert.

leute haben ihre Magazine geſchioſſen und ſind
delt. Die Fiſcher ſind wüthend gegen die Franzoſen weil Gens-

deren Maſchen enger geweſen
es das franzöſiſche Geſetz vorſchreibt.

ſchen Landleuten, Matroſen, Fiſchern und Gensd'armen oder Soldaten
ſind an der Tagesordnung zahlreiche Patrouillen durchziehen Nachts
die Stadt, die Hafenwache, die ſonſt nur aus einem Unteroffizier und
10 Mann beſtand wird jetzt von einer ganzen Compagnie bezogen

darmen ihre Netze zerſchnitten haben,
ſeien als

Frankreich.
Paris d. I. Jan. Unter dem Titel

Da nun die Bedienungs Mannſchaft
dieſer Batterien durch die Batterieen von Monte Portola ſich bloßge-
ſtellt ſieht und ſchon von den erſten Bomben, welche von dort kamen,

Feuers ſehr unſicher gewor
Feſtung iſt alſo beinahe ungeſchützt,

denn die caſemattirte Batterie della Trinita reicht nicht hin, um ſie
zu decken

Nachrichten die dem „Pays“ aus Sicilien
daß die Citadelle von Meſſina abermals reichlich mit Lebensmitteln
verſehen und in die Lage verſetzt worden iſt, ſich gegen jeden Angriff

2 „Les échevés vacants“,bringt die heutige „Patrie“ einen längeren Artikel, worin ſte auf die
Schwierigkeiten aufmerkſam macht, die daraus entſtehen können daß

tet, theile.“

teur“ ſagt

venel zu entziehen

zugehen, theilen mit, Kopenhagen,

Der Papſt zau
Es herrſchte eine

Da begann end

Paris, d. 12.
Es ſei erdichtet, daß der Miniſter der auswärtigen Aage

legenheiten erſetzt werden ſolle
ſich der ſo erleuchteten wie ergebenen Mitwirkung des Hrn. v. Thou

Januar. Tel. Dep.) Der heutige „Moni

der Kaiſer habe niemals daran gedacht,

Dänemark
d. 11. Jan. Tel. Dep.) Das heutige „Dag

bladet“ enthält in ſeiner Nachmittagsausgabe einen kriegeriſchen Arti
kelz er fordert ſofortige Rüſtungen und Entfernung der Munition
und des Kriegsmaterials aus Rendsburg und Holſtein, und ſagt ſchließ
lich, daß nur ein muthiges Auftreten Hänemarks ihm ſeine natürlichen
Verbündeten ſichern könne.

Amerika.
Nachrichten aus Waſhington vom 2. d. zufolge bereitet der

Präſident Buchanan eine neue Botſchaft vor.
mit einer Majorität von 43 Stimmen zum Beſchluß erhoben, daß
Militairgewalt gegen ſolche Staaten, die eine Trennung von der Union
beabſichtigen, unanwendbar ſei.
tairiſchen Vorbereitungen fortgeſetzt.

Der Kongreß hat

Jn Süd Caroling werden die mili

Gegenwart

Viele Geſchäfts
nach Genua übergeſie

Blutige Händel zwi

ihren Anfang nehmen.

Naturwiſſenſchaftliche Vorleſungen,
Die wachſende Theilnahme an den

auf's Lebhafteſte angeregt durch die berühmten Reiſen der
Franklinſucher, Barth's Vogel's, Livingstone's und neuerdings wieder der

Heuglin'ſchen Expedition
Stadt den Wunſch nach öffentlichen Vorleſungen über dieſen Gegenſtand
laut werden laſſen. Wiederholt deshalb an mich ergangenen Aufforxderun
gen glaube ich nun für dieſen Winter wenigſtens durch einen kleinen Cy
klus von 4 Vorleſungen entſprechen zu müſſen, in denen ich die neueſten
Forſchungsreiſen in Afrika und Auſtralien und die Natur und Kut
turverhältniſſe dieſer Kontinente zu ſchildern beabſichtige.
gen werden am Montag den 21. Januar Abends 7 Uhr in dem
mir freundlichſt bewilligten Locale der hieſigen Berg Geſellſchaft

geographiſchen Entdeckungen der

haben auch in den gebildeten Kreiſen unſerer

Die Vorleſun

Eintrittskarten à 1 Thaler (für den ganzen Cyklus) ſind in der
Buchhandlung der Herren Schroedel S Simon zu erhalten.

Halle, d. 12. Jan. 1861. Dr. Otto Ule.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Ich bringe hierdurch zur Kenntniß der Ein
ſaſſen des Saalkreiſes, daß die von der König
lichen Regierung feſtgeſtellten Klaſſenſteuerver
anlagungsliſten pro 1861 den Ortsbehörden in
den nächſten Tagen zugehen werden. Den
Steuerpflichtigen bleibt es überlaſſen, die Liſten
bei den betreffenden Ortsbehörden einzuſehen.

Halle, den 7. Januar 186 l.
Der Königl. Landrath des Saalkreiſes.

v. Kroſigk.
Ueber den Nachlaß des am 10. Juni 1860 zu

Naumburg verſtorbenen vormal. Kaufmanns
und nachh rigen Agenten Friedr. Eberhard
Baxmann iſt das erbſchaftliche Liquidations
erfahren eröffnet worden. Es werden daher
die ſämmtlichen Erbſchaftsgläubiger und Lega
tare aufgefordert, ihre Anſprüche an den Nach
laß, dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein
Wer nicht, bis zum 16. Februar dieſes
Jahres einſchließlich dei uns ſariftlich
oder zu Protokoll anzumelden. Wer ſeine An
meldung ſchriftlich einreicht, hat zugleich eine
Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizufügen.

Die Erbſchaftsgläubiger und Legatare, welche
ihre Forderungen nicht innerhalb der beſtimm
ten Friſt anmelden, werden mit ihren Anſprü
chen an den Nachlaß dergeſtalt ausgeſchloſſen
werden daß ſie ſich wegen ihrer Befriedigung
r an Hasfenige halten können, was nach

vollſtäniger Berichtigung aller rechtzeitig ange
meldeten Forderungen von der Nachlaßmaſſe,
mit Ausſchluß aller ſeit dem Ableben des Erb
laſſers gezogenen Nutzungen, übrig bleibt.

Die Abfaſſäng des Präcluſionserkenntniſſes
findet nach Verhandlung der Sache in der auf

den 19. Februar e.
Vormittags 11 Uhr

in unſerm Audienzzimmer Nr. 2 anberaumten
öffentlichen Sitzung ſtatt.

Naumburg, den 5. Januar 1861.
Königl. Kreis- Gericht I. Abtheilung.

Horn.
Jn der Concurs Sache des Schnittwaaren

händlers Karl Gottlob Kurzhals zu
Nebra iſt der Rechts Anwalt Lewien hier
ſelbſt auch als deſinitiver Verwalter der Con
curs Maſſe ernannt und beſtätigt worden, was
hiermit bekannt gemacht wird.

Querfurt, den 8. Januar 1861.
Königl. Kreis-Gericht, J. Abtheilung

Rathskeller- und Schießhaus
Verpachtung.

Der hieſige Rathskeller mit der damit ver
bundenen Schank und Speiſewirthſchaſt, ſo
wie das neu erbauete Schießhaus ſoll von Jo
hannis d. J. ab anderweit auf ſechs Jahr mit
Vorbehalt der Auswahl unter den Licitanten
verpachtet werden.

ierzu iſt Termin auf
Hen A. März d. J. Vormitt. R Uhr

in hieſigem Rathhauſe angeſetzt und werden
Pachtluſtige eingeladen, ſich in dieſem Termine
zur Abgabe ihrer Gebote einzuſinden und vor
dem Termine über ihre Vermögen sverhältniſſe
und ihre Moralität ſich auszuweiſen.

Die Pachtbedingungen können von jetzt an
bei uns eingeſehen werden.

Stößen, den 10. Januar 1861.
Der Magiſtrat.

Grundſtücks- Verkauf.
Das hier in Halle an der Magdeburger

Chauſſee, ganz in der Nähe der Bahnhöfe, sud
Nr. 14 gelegene, zur Anlage einer Fabrik oder
eines andern Etabliſſements vortreff ich geeig
nete Haus und Gartengrundſtück ſteht ſofort
zu verkaufen oder auch auch vom 1. April 1861
ab zu vermiethen durch
den Rechtsanwalt von Bieren zu Halle ofS.

Ein Haus mit Garten und elwa acht Mor
gen Land, in der Nähe von Querfurt, iſt
für den Preis von 2500 ſofort zu verkau
fen. Anzahlung zur Hälfte.

Querfurt, den 12. Januar 1861.
C. Koelbel, Expedient.

Zwei neue elegante Rennſchlitten, grün lackirt,
ſind billig zu verkaufen bei F. Müller,
Sattler Meiſter in Querfurt.

Schlitten Geliute in Auswahl bei
F. Müller in Querfurt



Oeffentlicher Verkauf von 83 Stück Nutz-Eichen c.
Aus dem Schlage

Chauſſee, gut zur Abfuhre gelegen,
Vierzigmorgen, unweit Friedrichs rode und Stunde von de

ſollen nachſtehend au
den 28. (Acht und Zwanzig) Januar 1861
Vergißmeinnicht“ zu Bräunrode öffentlich meiſtbietend verkauft

83 Stück Nutzeichen, worunter 61 Stück bis 24 Zoll, 15 Stück von 25 bis 30 Zoll und
7 Stück von 31 bis 38 Zoll mittlern Durchmeſſer ſind. Die Länge

24 Stück Roth und Weißbuchen, 1 Stück Birke, 25 Stück birkene L
große Latten, 1 Klftr. eichen Nutzholz.

Die Bedingungen werden bei Anfang der Licitation bekannt

von früh
werden als

merkt, daß des Steigerpreiſes gleich im Termine als Angeld gezahlt werden muß.
Auf Verlangen wird

mine näher nachweiſen.
Bräunrode, den 10. Januar 1861.

Herr Förſter Jentzſch zu Stangerode dieſes Holz vor dem Ter-

Der Oberförſter
(gez.) Deeke.

fgeführte Nutzholzſchäfte Montag
9 Uhr ab im Gaſthauſe „zum

n ſind bis zu 47 Fuß.
eiterbäume, Schock

gemacht und hier nur be

Zwickauer Steinkohlenbau Ver
in.

Büvicdlen die betr.
Zur Erfüllung der Wividengde für das Jahr 1860,

v. J. bereits 10 abſchlagsweiſe berichtigt worden ſind, ſollen nach dem gemeinſam mit dem
Ausſchuß gefaßten Beſchluſſe des Directoriums noch

Zehn Thaler auf jede Aetie
ausgezahlt werden.

Die Actionäre des
Hinweiſung auf den,
nachtheil zugleich aufgefordert

bei unterlaſſener Erhebung,
Bereins werden hiervon ergebenſt in Kenntniß geſetzt und unter

nach 13 der Statuten eintretenden Rechts
den Erfüllungsbetrag der 10

am 28. und 29. Januar 18614
gegen Abgabe des 26. Dividendenſcheines bei der Vereinskaſſe zu erheben.

Zu Erleichterung der Betheiligten wird die Auszahlung zu Zwickan, im Gaſthof zur
Tanne, Vormittags 9 12 und Nachmittags 2 5 Uhr an den beiden obengenannten Ta
gen erfolgen.

Zwickau, den 12. Januar 1861.
Das Directorium des

E. Heubner.
Zwickauer Steinkohlenbau- Vereins

G. Varnhagen H. H. Conrad

auf welche am 16. und 17. Juli

Shenillen Netze à 10, I2 u. 15 bei
r Asidor Lachmann, Leipzigerſtr. 5.

Echte Goslaer Schellen und Glocken
ſpiele in größter Auswahl bei

Fr. ange, gr. Ulrichsſtraße 48.
Lejeunes Froſtballenſeffe à Stück

3 Ngr. Zu haben bei O. a ring.
Geſchirrzeung bei A. Rätter.
Ausſchweißeiſen bei Mätter.

Bei Maskenbällen
empfiehlt ſich zum Decoriren der Saale mit
prachtvollen Stoffen und anderen Effekten

A. anmge, Tapezier und Decorateur,
Gaſthof „Zum blauen Hecht.“

Jch bringe hiermit zur Kenntniß meiner
geehrten Geſchäftsfreunde, daß Herr Leon
hardt Kirchhoff aus Leer von heute an
in meinem Geſchäfte nicht mehr thätig iſt, wes
halb auch ſeine Vollmacht zum Abſchluß von
Geſchäften und Einzug von Geldern für mich
erliſcht.

Kitzingen, den 31. December 1860.
Carl Sitzler.

Agrikulturchemie.
J Vortrag Nr. 2Mittwoch den 16. Januar Nachmitt. 4 Uhr.
Programm nebſt Eintrittskarte à 2 für

den ganzen Cyclus der Vorträge werden ausge
geben in der Buchhandlung von Schroedel S

Simon. ae

Unter heutigem Tage übergab

und Paſſiva, welches Derſelbe von

r übe ich meinem Sohne Albert das von mir ſeit einer Reihe
von 40 Jahren betriebene Firniß und Farbewaaren Geſchäft en detail mit ſämmtlichen Activa

nun an unter der Firma

Abert Schiiterin unveränderter Weiſe fortſetzen wird.
Jndem ich für das mir bisher geſchenkte Vertrauen beſtens danke, bitte ich, daſſelbe auch

übertragen zu wollen. tauf meinen Sohn Albert

Friedrich Schlüter
Mit Bezugnahme auf vorſtehende Annonce bi

die Erhaltung ihres ferneren Wohlwollens
Halle, am 1. Januar 1861.

tte ich meine geehrten Geſchäftsfreunde um

Aber Schlüter gr. Steinſtr. 6.
Mwrelmass Gelee

bekannt als ein wohlthätiges, erfrischendes Wasechmittel,
mit 4 Stück 10 Sgr. empfehlt O. arg Brüderstrasse 16.

Jn meiner Terchhe vwunnc odewangremn-
Mammeliuumng findet zu Oſtern oder auch ſofort
unter ſehr günſtigen Bedingungen ein Lehr
Ung Stellung.

San gerhauſen, d. II. Janngr I861.
G S

Scene n OscarDa wegen eingetretener Landestrauer die
ſtattfinden konnte, ſoll ſolche nunmehr

zum 4. d. M. angekündigte Schlittenfahrt nicht

Sonntag den 20. Januar
gehalten werden wozu ergebenſt einladet der Gaſtwirth Schröter

Golz Auction.
Montag den 28. Jannar d. J.

Vormittags 10 UhrPun e dem Buſche zu Seeben bei Halle
f. D.

Ca. 230 Stück Ellern, Eſchen, Eichen und
Birken, ſämmtlich Nüutzholz, und

60 Haufen Abraum und Reiſig,
öffentlich meiſtbietend unter den im Termin be
kannt zu machenden Bedingungen verauctionirt
werden. Raufliebhaber wollen ſich auf dem
Vorwerk daſelbſt einſinden.

Amt Giebichenſtein, den 11. Jan 1861.
H. Bartels.

Eine große neumilchende Kuh mit dem Kalbe
ſteht zu verkaufen in Canena Nr. 16.

Jn meinem Deſtillations, Cigarren u. Ta
backs Geſchäft findet ein junger Mann mit den
nöthigen Schulkenntniſſen unter annehmbaren
Bedingungen zu Oſtern Stellung als Lehrling.

Naumburg a St
Hermann Greuner.

Eine tüchtige Wirthſchafterin in mittlern
Jahren die auch in der Küche erfahren u. mit
guten Atteſten verſehen iſt, findet ſofort gute
Stellung. Näheres bei H. Wiemann in
Weißenfels am Markt.

Wirthſchaftsmamſells für Stadt und Land,
Laden und Stubenmädchen, ein ſehr gut em
pfohlener cautionsfähiger Schäfer, mehrere Gärt
ner, Hofemeiſter, Bediente, Kutſcher und Haus
knechte werden nachgewieſen durch

Wittwe Kupfer in Merſeburg.
GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Verbindungs Anzeige. n
S

Verwandten und Bekannten die Nachricht
unſerer heute geſchloſſenen ehelichen Verbindung:
Wilhelmine Haedecke geb. FleiſcherAuguſt Meißner.

Zeitz und Oſterfeld, den 13. Jan. 1861.

Todes Anzeige.
(Verſpätet.)

Am S. Januar Mittags 12 Uhr endete ein
ſchneller und ſanfter Tod die vielgeprüfte, irdi
ſche Laufbahn unſerer theuren, unvergeßlichen
Gattin, Mutter, Schweſter und Tante,

Preis pro Stück 3 Sgr. ein Packet
Auguſte Petzold geborene Mensdorf,
was wir hiermit allen Verwandten und Freun
den tiefbetrübt anzeigen.

Lohnsdorf, Halle und Landsberg,
den 14. Januar 1861.

Die trauernden Hinterbliebenen.
c

Berliner Börſe vom 12. Januar. Die n war
in feſter Haltung und ruhiger Stimmung Eiſenbahnen
waren verhältnißmäßig ziemlich belebt und gut behauptet
Fonds waren angenehm Wechſel ziemlich belebt.

WMarktberichte.
Magdeburg, den 12. Januar. (Nach Wispeln.)

Weizen 73 77 Gerſte 49 45 4Roggen 48 51 Hafer 26 28Kartoffelſpiritus, r loco ohne Faß

Nordhauſen den 12. Januar.

Weizen 2 10 bis 3 2Roggen 22 e 2 3Gerſte 18 e 1 26Hafer S 2 22 V 1 2Rüböl pro Centner 13
Leinöl pro Centner 12

Quedlinburg, den 11. Januar. (Nach Wispeln.)

Weizen 72 75 Gerſte 42Roggen Hafer 24 30Mohnöl der Centner 17 18
Raff. Rüböl der Centner 13 13
Rüböl, der Centner 12 18
Leinöl, der Centner 11 12

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 13. Januar Abends am Unterpegel 6 Fuß goll,
am 14. Januar e e 6 Fuß Zoll.

and.Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel

am 12. Januar Abends 2 Fuß 7 Joll,
am 13. Januar Morgens 2 Fuß 9 Zoll.

Eis ſtand.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

den 12. Januar Vorm. am alten Pegel 24 Joll unter 0,
am neuen Pegel 5 Fuß 1 Zoll. Eifsſtant

t

Familien Nachrichten.

e e e e e



Beilage zu I2 der Halliſchen Zeitung
Halle, Dienstag den 15.

m G. Schwetſchke ſchen Perlage).
Januar 1861,

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
Aufgegeben, in Berlin den 14. Januar 1 Uhr 46 Min. Nachmitt.
Angekommen in Halle den 14. Januar 2 Uhr 3 Min. Nachmitt.

Berlin, Montag den I. Januar. Der Landtag
iſt heute vurch den König ſelbſt eröffnet worden. Jn
der Th. nrede ſprach zuerſt Se. Majeſtät die Trauer

Ungarn.
Von der ungariſchen Donau, d. 10. Jan. Aus Anlaß

der in Sachſen erfolgten Auslieferung des Grafen Ladislaus Teleki

über das Dahinſcheiden des Königlichen Bruders aus.
Demnächſt erklärte er, daß die ahrung der Jnte
grität des deutſchen Bodens ſeine erſte Aufgabe und
die Heeresorganiſation erforderlich geweſen. Die Fi
nänzlage ſei günſtig. Er zähle auf die Erledigung
der Grundſteunerfrage, erwähnte die bevorſtehenden Un
ter handlungen wegen der

ten nicht von der kaiſerlichen Gnade verlangen,

hat die ſeit dem Beginn dieſer Woche tagende Commiſſton des peſther
Comitats eine Erklärung zu Protokoll gegeben die in ſehr ſcharfen
Ausdrücken abgefaßt iſt. Bemerkenswerth iſt eine Stelle, in welcher
das Comitat erklärt, es wolle die bedingungslöſe Freiheit der Emigran

ſondern im Wege des
Vertrags (alſo kraft einer Bedingung des Jnauguraldiploms) durch
ſetzen.

erkennen würde,
Verkehrsbeziehungen zwie

ſchen dem Zollverein und Frankreich, erwarte die Er
ledigung der Eherechtsreformfrage. Durch perſönliche
Begegnüngen mit andern Monarchen hätten die Be
ziehungen zu den übrigen Großſtaaten immer erfreu-
licher ſich geſtaltet. Die Regierung ſei fortgeſetzt be
Krebt wegen des Ernſtes der europäiſchen Lage eine
Reviſion der n

eJn Bang auf die kurheſſtſche FFrage ſei die Negierung
bemühe, einen verfaſſungsmäßigen Zuſtand wiederher

Die Schritte Preußens mit den übrigen Bunzuſtellen.

Schuldigen.
bereits der Geſchichte an.
Macht und das beſiegte Volk richten

Die betreffende Stelle lautet: Die Gnade des Fürſten anzu
flehen, hält das Comitat für moraliſch unmöglich weil es dadurch an

daß die an dem großen Kampfe der Selbſtvertheidi
gung, den wir zu führen gezwungen wurden, betheiligten Söhne des
Vaterlandes ſchuldig ſeien, denn die Gnade iſt nur eine Zuflucht der

Die großen Kämpfe der Jahre 1848 und 1819 gehören
Gott und die Nachwelt werden die ſtegende

doch die Folge dieſer Kämpfe,
die gegenwärtige verhängnißvolle Periode, wird nur dann abgeſchloſſen

herbeizuführen.

desſtagten für einen geregelten Verfaſſungszuſtand der
deutſchen Herzogthümer unter deren Dänenherrſchaftſeien bisher reſultatlos geblieben. Mit ſeinen deut-
Pflicht endlich eine gebührende
ren. Der König wird auf den Grundſätzen mit wel
chen er die Regentſchaft übernommen, feſtſtehen, da er
ſich Hurch die Grfahrung von deren Werthe noch inni
ger erzeugt, und ſieht im unbetrrten Feſthalten die

ſein, wenn das verſöhnte Volk die Krone des heiligen Stephan auf
das Haupt des einen Vertrag eingehenden Fürſten ſetzen wird, und
jener Vertrag wird auch das Loos ver Flüchtlinge entſcheiden.“

Schweiz
Das Reuter'ſche Büregu enthält eine Depeſche aus Bern vom

11. v. welcher zufolge Oeſterreich und Baiern dem Bundesrathe an
gezeigt haben, daß ſie das Projekt der Bobdenſee Eiſenbahn aufgeben.

e

es Weges die ſtcherſte Bürgſchaft gegen den Geiſt des
AUmſturzes, der ſich in Europa regt. Der König forDert, auf ſein bei der Negentſehaftsübernahme abge
legtes Gelübde verweiſend, die Landtagsmitglieder zur hv Art tgrte fenſtillſtand unter der Bedingung angeboten worden ſein, daß die BeEtdesleiſtung auf.

SBenutſchland.
Schwerin, d. 10. Januar. Bekanntlich iſt die Theilnahme an

dem Deutſchen Nationalverein bei uns zu Lande durch einen Re
gierungserlaß verboten. Des Gutsbeſitzers Man ecke Antrag auf dem
Landtage, auf Zurücknahme dieſes Verbots einzuwirken fand keinen
Anklang. Trotzdem zählt auch Meckkenburg Mitglieder des National
vereins vornehmlich in den größern Städten, und iſt noch kein Fall
vorgekommen, daß vieſelben, obwohl der Regierung bekannt, in irgend
einer Weiſe beläſtigt worden wären. Auch die Wochenſchrift des Deut
ſchen Nationalsereins findet hier ungehinderten Eingang und iſt in
öffentlichen Lokalen ausgelegt. So fühlen wir uns alſo doch als Mit
glieder des großen vaterländiſchen Vereins wenn wir auch, da wir
ohne ein geſetzliches Organ und durch die Verordnungen über das Ver
einsweſen beſchränkt ſind, eine öffentliche Mitwirkung in dieſer großen
Angelegenheit nicht ausüben können.

Wien, d. 10. Januar. Es iſt bezeichnend daß ſelbſt wiener
Blätter ſich mit aller Entſchiedenheit gegen den bekannten darmſtädter
Antrag in der Bundes- Verſammlung ausſprechen. So lieſt man in
den „Neueſten Nachrichten wortlich folgenden Artikel Das unter
den gegenwärtigen Verhältniſſen geradezu unbegreifliche Vorgehen der
großherzoglich heſſiſchen Regierung in Sachen des National Vereins
hat bereits eine bezeichnende Gegendemonſtration hervorgerufen. Den
in der Bürger Verſammlung zu Eltville gefaßten Beſchlüſſen ſollte
jeder Deutſche laut ſeine Zuſtimmung ertheilen, und zwar nicht wegen
des NationalVereins, der kann hier nicht in Betracht kommen ſon
de um endlich jenen Beſtrebungen, welche den ohnehin ſo wenig ge
gchteten Bundestag zu einem Polizei Inſtitute machen möchten jede
Ausſicht auf Erfolg zu nehinen. Mit welchem Rechte können die
deutſchen Fürſten Achtung und Schonung für ihre Lieblings-Conſtitu
tion, den Bundestag, verlangen, wenn ſte ſelbſt Alles thun um die
ſelbe in der Achtung des deutſchen Volkes immer mehr und mehr her
abzubringen Ueber denſelben Gegenſtand ſagt die Preſſe Je
der deutſche Mann welchem der fünfunddreißig Vaterländer er auch
angehöre und wie er auch regiert ſei, ob gut oder ſchlecht, ob conſti
tutionell oder abſolutiſtiſch, wird nicht ohne ein Gefühl der tiefſten
Beſchämung von dem neueſten Schritte Kenntniß genommen haben.
mit welchem die großherzoglich darmſtädtiſche Regierung ihren Ge
ſandten am deutſchen Bundestage beauftragt hat. Es iſt nothwen

dig, daß ſich ein lauter Schrei der Entrüſtung überall in Deutſchland
erhebt denn wäre es möglich daß derlei heute ohne Proteſt hinge
nommen wird, ſo würde man bald beim National Verein nicht ſtehen
bleiben Und was die einzelnen deutſchen Staaten ſich im Laufe der
Ietten dreißig Jahre an Freiheit mühſam errungen wäre bald wieder
eingeſargt in den Protokollen. Wir in Oeſterreich haben namentlich ein
an beſonderes Intereſſe daran daß der heſſen darmſtädtiſche Antrag
von der öffentlichen Meinung Deutſchlands rückhaltlos verworfen wird
er er in Frankfurt zur Abſtimmung gelangt, denn ſchon heute
tat auf die ſrankfurter Kunde vom deutſchen Norden her der ſcha
denfrohe Ruf Nicht Heſſen Darmſtadt ſondern Oeſterreich der
Feind aller Freiheit hat's gethan

in den Laufgräben unbenommen bleibe;
ne

e

er hltng S Als Grund giebt Oeſterreich anſchen Verbündeten erkennt e Wrang deren Lombardei der deutſche Handelsverkehr ſofort ſeinen Weg über Tyroldaß in Folge des Verluſtes der
nehmen müſſe.

Jtalieniſche Angelegenheiten
Die Zweideutigkeit in der erwähnten Notiz des „Moniteur“ über

Gaeta iſt allgemein aufgefallen, doch vereinigen ſich die Anſichten heute
dahin, daß das franzöſiſche Geſchwader bei Ja und bei Nein des be
lagerten Königs abziehen werde. Dies iſt die Auffaſſung des „Con
ſtitutionnel“ und der „Opinione“. Ueber Franz U. Antwort laufen
noch zwei Angaben neben einander. Zuerſt ſoll dem Könige der Waf

lagerten und Belagerer das Feuer einſtellen, letzteren jedoch die Arbeit
darauf habe Franz II. mit

Nein geantwortet die Ablehnung ſei nun aber kein Abbruch der Ver
handlungen ſelbſt, wie fälſchlich angenommen worden, ſondern man
habe unverzüglich um neue Bedingungen die Verhandlungen fortge
ſetzt. Die „Nationalites“ vom 8. Jan dagegen berichten: „Franz I.
hat mit Dank die erſte Eröffnung aufgenommen, die ihm durch den
franzöſiſchen Emiſſär gemacht wurde, er hat jedoch ſeine Abſicht, bei
der Vertheidigung von Gaeta zu bleiben kund gethan. Seine muth
volle junge Gemahlin, ſeine Brüder und General Bosco üben auf ihn
einen Einfluß, dem Zeit und Nachdenken ohne Zweifel vor Ablauf der
Waffenruhe, die factiſch beſteht, eine andere Wendung geben werden.
Ob das franzöſiſche Geſchwader das auf drei Monate verproviantirt
wird nach dem 19. Januar nach den ſyriſchen Gewäſſern oder in's
adriatiſche Meer gehen wird, iſt noch nicht gewiß doch gilt heute die
Auffaſſung für die richtigere, wonach le Barbier de Tinan vor Venedig
eine ähnliche Rolle, wie vor Gaeta, ſpielen würde, falls es Cavour
nicht gelingen ſollte, Garibaldi von der Expedition nach der Lagunen
ſtadt im März abzubringen.

Eine telegraphiſche Depeſche vom 11. Januar meldet, daß bis zu
dieſein Tage in Gaeta nichts Neues vorgefallen ſei. Auf beiden Sei
ten war das Feuer eingeſtellt, ein Waffenſtillſtand war jedoch nicht
abgeſchloſſen worden.

Aus Turin, d. 6. Januar, wird der „DonauZtg.“ geſchrieben
„Die offiziellen Organe bexichten daß der hieſigen Regierung wichtige

Papiere in die Hände gefallen ſeien, welche den Beweis lieferten, daß
geheime Einverſtändniſſe zwiſchen einigen deutſchen Staaten und dem

König Franz II. beſtänden. Dieſe Documente gedenkt Graf Cavour
bei den Kabinetten von Paris und London zum Gegenſtande diploma
tiſcher Reclamationen zu machen.

Frankreich.
Paris, d. 12. Jan. Jn dem heutigen Miniſterrathe, der durch

die Miniſter ohne Portefeuille und die Präſidenten des Senats, des
geſetzgebenden Körpers und des Staatsrathes verſtärkt war ſollen de
ſinitive Beſchlüſſe über den Tag der Einberufung der Kammern gefaßt
worden ſein für den Senat iſt der 22. Jan. für den geſetzgebenden
Körper der 4. Febr. wie dies ſchon ſeit einiger Zeit angezeigt wurde,
feſtgeſetzt. Außerdem wurde der Finanzbericht über das verſloſſene Jahr
von Herrn Forcade de la Roquette verleſen. Das ſeit längerer Zeit
mit Ungeduld erwartete Aktenſtück ſoll morgen im „Moniteur“ erſchei
nen. Die Beziehungen zwiſchen Rom und Paris haben ſich wie
der ungünſtiger geſtaltet; man ſagt, ſie ſeien ſchlechter als je. Die
bekannte Broſchüre Kome et les eveques de Pranee hat begreiflicher
Weiſe dazu nicht wenig beigetragen. Der Papſt ſoll krank ſein.
Bei Gelegenheit der ſchleswig- holſteiniſchen Frage am Bundestage
ſagt heute der „Moniteur“ in ſeinem Bulletin „hat, Briefen aus
Deutſchland zufolge der däniſche Geſandte beim deutſchen Bunde von
ſeiner Regierung den Befehl erhalten, Frankfurt zu verlaſſen ſobald
der Bundestag die beankragte Bundes-Exekution gegen Dänemark an
nähme.“ Zugleich wird die Erklärung, welche der ſächſiſche Miniſter
Beuſt im Abgeordnetenhauſe zu Dresden am 7. Jan. abgegeben hat,



wörtlich mitgetheilt und dabei beſonders betont daß Beuſt zugeſtanden
habe, es könnten gegen die BundesExekution doch Einwendungen und
Verhinderungen von außen kommen.

China.
Das auswärtige Amt in London veröffentlicht folgende Depeſche

des engliſchen Conſuls in Marſeille vom 10. Januar: „Es ſind Nach
richten aus Hongkong am 29. Novbr. eingetroffen. Der Vertrag
wurde, mit des Kaiſers Zuſtimmung, an den Mauern von Peking
angeſchlagen und von Maſſen Eingeborner geleſen, die über die kaiſer
liche Herablaſſung erſtaunten. Die ganze Armee hatte Peking verlaſ
ſen und mit Ausnahme von 1500 Mann die in Hoſicou (2) warten,
am 17. Tientſin erreicht. Ceremoniöſe Beſuche waren im kaiſerlichen
Palaſte zwiſchen dem Prinzen Kung und den Geſandten Englands und
Frankreichs gewechſelt worden. Herr Bruce wurde am S. von Lord
Elgin dem Prinzen Kung vorgeſtellt. Am 9. gingen Lord Elgin und
Herr Bruce von Peking mit Stab nach Tientſin ab. Herr Adkins iſt
der einzige in Peking gebliebene britiſche Beamte und wird für Herrn
Bruce's Wohnung daſelbſt Anſtalten treffen. Letzterer wird in Tientſin
überwintern. Graf Jgnatiew überwintert in Peking. Viele der Trup
pen, die am 19. die Taku-Forts verließen, hatten ſchon Hongkong
erreicht. General Napier kam am 27. an. Der Cheſapeake mit Ad
miral Hope an Bord ward täglich erwartet. Admiral Jones, ſagt
man geht nach Japan. Von einem Sturm oder Unglück zur See in
den chineſiſchen Gewäſſern wird nichts erwähnt.“

Vermiſchtes.
Bonn. Die „Revue Chrétienne“ vom 15. December 1860

enthält einen warmen Nachruf an Bunſen. Es werden darin fol
gende Aeußerungen, die der Verſtorbene kurz vor ſeinem Tode that,
mitgetheilt: „Alle zarten und edlen Geſinnungen“, ſagt das erwähnte
Blatt, „die ſein Herz erfüllten, ſtrömten in einer letzten Ergießung
aus. Der chriſtliche Vater in ſeiner mit Sanftmuth gepaarten Würde,
der glühende Freund des deutſchen Vaterlandes, der eifrige Verfechter
der Freiheit in der ganzen Welt, und zwar namentlich der chriſtlichen
Welt, und der Chriſt, deſſen Glaube ſich in Leben umwandelt, jeder
ſprach der Reihe nach aus ſeinem Munde inmitten qualvoller Leiden
Bunſen wünſchte, noch länger zu leben um die begonnenen Arbeiten
vollenden zu können. Jn einer Nacht erkannte er, daß dies nicht der
Wille Gottes ſei, erhob ſich von ſeinem Seſſel und rief aus: „„Jn
deine Hände, Herr, befehle ich meinen Geiſt!“ Hierauf ließ er ſeine
ganze Familie zu ſich rufen und ſprach: Eine große Veränderung
iſt in meinen Gedanken eingetreten, nicht in Bezug auf meine un
ſterbliche Seele, nicht in Bezug auf Chriſtus, meinen einzigen Heiland,
ſondern in Bezug auf meinen Körper. Jch fühle, daß ich ſterbe.
Nachdem er ſeine Kinder geſegnet und der treuen Gefährtin ſeines Le
bens ſeine dankbare Liebe in den rührendſten Worten ausgedrückt hatte,
indem er ſagte: „„Jn dir liebte ich das Ewige““, rief er aus
„„„Möge Gott meine Freunde ſegnen! Möge mein Vaterland, Jtalien
und ſeine Freiheit geſegnet ſein! Möge Preußen, England, die ganze
Welt geſegnet ſein! Jch wünſche dem Prinzen und der Prinzeſſin von
Preußen jeden Segen! Niebuhr ſei DHank!“““ Bekanntlich war es
Niebuhr, der Bunſen in die Laufbahn einführte, auf der er ſo würdig
wandelte. Nachdem er ſeinem Diener mit der größten Herzlichkeit für
die ihm erwieſene Pflege gedankt hatte, fuhr er mit verklärtem Ge
ſichtsausdrucke fort: „„Trotz aller meiner Schwächen und Mängel
habe ich das erſtrebt und geſucht, was hienieden edel iſt. Meine beſte
Erfahrung aber iſt die, Jeſus Chriſtus erkannt zu haben. Ich verlaſſe
dieſe Welt, ohne irgend Jemanden zu haſſen. Nein keinen Haß
der Haß iſt etwas Verruchtes. O wie gut iſt es, von dieſer Höhe
auf das Leben niederzublicken! Man begreift dann welch dunkeles
Daſein wir auf Erden geführt haben. Hinauf! Hinauf! Es wird
nicht dunkeler, ſondern heller immer heller. Ich bin jetzt im Reiche
Gottes. Bis jetzt war es nur eine Erwartung. O, Herr, wie ſchön
ſind deine Zelte!““

Jn Folge der geſteigerten Einfuhr Pfälzer Tabacks nach
England ſind ſeit der Erndte die Preiſe deſſelben auf das Doppelte
und darüber geſtiegen. Jm. Herbſte wurde der Centner Deckblätter;
Primaſorte, zu 20 22 Fl. gern verabfolgt; jetzt tragen die Produ
centen Bedenken, Angeboten von 40 44 Fl. zu entſprechen. Dies
gilt indeß nur vom diesjährigen Gewächſe, deſſen außerordentliche Fein
heit, wie ſie ſeit Jahren nicht mehr erzielt wurde, zu Deckblättern
vorzüglich geeignet iſt. An alten Tabacken iſt noch großer Vorrath
vorhanden und die Preiſe ſtellen ſich bei geringer Nachfrage zu 12
15 Fl. heraus.

Hanau, d. 11. Jan. Heute Vormittag kurz nach 10 Uhr
fand in unſerer nächſten Nähe die Hinrichtung des früheren Gutsbe
ſitzers Nolte ſtatt, der im Sommer v. J. im Niederwald ſeine Ge
liebte, Emilie Lotheiſen, auf eine grauſame Weiſe umgebracht hatte.
Der traurige Akt geſchah mit anerkennenswerther Raſchheit, ein ſchnel
ler Hieb trennte das Haupt von dem Rumpfe. Unmittelbar vor dem
entſcheidenden Augenblick richtete der Unglückliche die laute Frage an
die anweſende Behörde „giebt es denn keine Gnade mehr?“ Eine
zahlloſe Menſchenmenge, die zum Theil mitten in der Nacht in ihren
Heimathsorten aufgebrochen war, wohnte dem traurigen Akt von Nah
und Fern bei.

Mannheim d. 7. Jan. Der in Ludwigshafen erſcheinende
„Pfälz. Kurier“ ſchreibt Es iſt in mehrere Zeitungen die Notiz über
gegangen, als ſei Charles Jud, der muthmaßliche Mörder des Prä
ſidenten Poinſot, in Ludwigshafen verhaftet und ſpäter nach Speyer
abgeführt worden. Es wurde zwar ein Jndividuum hier grretirt,
allein ſicherem Vernehmen nach hat es ſich herausgeſtellt, daß es nicht
Charles Jud geweſen iſt.

Die portugieſiſche Regierung läßt durch öffentliche Bekannt
machungen in den Gemeinden vor der Aus wanderung nach Bra
ſilien warnen zugleich iſt verfügt, daß eine Liſte von 754 vortugie-
ſiſchen Auswanderern, welche in der Zeit vom 7. März bis zum 4.
Mai v. J. (alſo während 58 Tagen) allein im Hafen von Rio de
Janeiro geſtorben ſind durch Ableſung in den Kirchen und durch Be
feſtigung an den Kirchenthüren zur öffentlichen Kenntniß gebracht
werden ſoll.

Die Nachrichten über die Ueberſchwemmungen in der ſpani
ſchen Provinz Valladolid lauten ſehr troſtlos. Jn KTudela ſind
mehr als 300 Häuſer eingeſtürzt. Die ungeheuren Weinvorräthe, wel
che den Hauptreichthum dieſer Stadt ausmachten, ſind verloren gegan
gen. Man baut proviſoriſch Häuſer von Holz für die Unglücklichen,
welche kein Obdach mehr haben. Aus Lamora vom 6. Januar wird
gemeldet, daß der Regen fortdauert, und daß die Bewohner von Pe
leagonzalo und Villalazar ſich nach Tosco und in die benachbarten
Städte geflüchtet haben.

London, d. 10. Januar. Der Winter wird hier immer
ſtrenger und die Noth ſteigt, denn abgeſehen davon daß alle Arbeiten
im Freien feiern müſſen ſchnellen auch die Preiſe von Kohlen und
Lebensmitteln in die Höhe. Von allen Seiten kommen dringende Auf
forderungen der im ganzen Lande verzweigten wohlthätigen Vereine zu
milden Beiträgen. Aber ſo viel auch geſammelt werden mag, ſo iſt
es doch nur ein Tropfen im Meere, kaum hinreichend, die Dürftigen
vor dem allerbitterſten Elende zu ſchützen, und ein neuer Beweis (wenn
es eines ſolchen überhaupt noch bedarf), daß in einer weit verbreite
ten Calamität die Privatwohlthätigkeit nur ſehr wenig vermag. Es
iſt eben ein ſtrenger Winter, wie er hier zu Lande ſeit vielen Jahren
nicht erlebt worden iſt. Auf der Themſe iſt es kaum für große Fahr
zeuge mehr rathſam, ihre Ankerplätze zu verlaſſen denn an den Ufern
ſteht das Eis feſt und im Strome treiben gewaltige Blöcke, die ſechs
Zoll und darüber dick ſind. Die Nebenflüſſe ſind ganz und gar un
fahrbar geworden und ein Gleiches gilt von den meiſten Waſſerſtraßen
der mittleren und nördlichen Grafſchaften. Heute haben wir zum
Ueberfluſſe noch einen dichten dunkelgelben Nebel, wie wir ihn in die
ſem Winter noch nicht geſehen haben und Nebel dieſer Art werden
als Vorboten größerer Kälte angeſehen. Wir wollen um der Armen
willen hoffen daß ſich dieſe Volksanſicht dies Mal nicht bewährt. Da
bei geht's in den Parks fortwährend ſehr luſtig zu ein vollſtändiger
Jahrmarkt auf dem Eiſe bei Fackelbeleuchtung, Freudenfeuern und Muſik
jeden Abend bis ſpät in die Nacht hinein

Das Teſtament Friedrich's des Großen.
Viele Leſer werden ſich in dieſen Tagen des „Letzten Willens“

unſeres verewigten Königs Friedrich Wilhelm des Dritten mit
lebhafter Theilnahme erinnert haben. Jn weitere Vergangenheit ge
rückt, aber für alle Zeiten denkwürdig, iſt das Teſtament, welches
Friedrich der Große am 8. Januar 1769 unterſchrieb und bei ſei
nem Schwager, dem Herzog Karl von Braunſchweig, den er auch zum
Vollſtrecker deſſelben ernannt, niederlegte. Wenige Tage nach Fried
rich s Dahinſcheiden, am 23. Auguſt 1786, überbrachte der damalige
braunſchweigiſche Geh. Rath v. Hardenberg (nachheriger Fürſt und
preußiſcher Staatskanzler) dieſes koſtbare Ookument, welches in ſeinen
weſentlichen Beſtimmungen folgendermaßen lautet:

Unſer Leben iſt ein flüchtiger Uebergang vom Augenblicke unſerer
Geburt bis zu dem unſers Todes. Es iſt des Menſchen Beſtimmung,
während dieſes kurzen Lebenslaufes, für das Beſte der Geſellſchaft zu ar
beiten, wovon er einen Theil ausmacht. Seitdem ich die Verwaltung
der Regierung überkommen habe verwandte ich alle Kräfte, die die Na
tur mir verliehen hat, und meine ſchwachen Einſichten dazu um den
Staat den ich die Ehre hatte zu beherrſchen, glücklich und blühend zu

machen.
Geſetze und Gerechtigkeit herrſchten unter mir ich brachte Ordnung

und Beſtimmtheit in die Finanzen und erhielt die Armee in jener Kriegs
zucht wodurch ſie ſich zur Erſten Europas emporgeſchwungen hat. Da
ich nun meine Pflichten gegen den Staat erfüllt habe, ſo würde ich mir
einen immerwährenden Vorwurf zuziehen wenn ich das, was ich meinem
Hauſe ſchuldig bin, hintan ſetzte. Um alſo die Streitigkeiten, die ſich in
Rückſicht meiner Hinterlaſſenſchaft unter meinen Anverwandten erheben
könnten, zu verhüten, erkläre ich durch dieſen feierlichen Akt meinen letz
ten Willen.

Gutwillig und ohne Betrübniß gebe ich den Lebenshauch, der mich
beſeelt, der gütigen Natur, die ihn mir verliehen hat, zurück, und mei
nen Körper den Elementen woraus er beſteht. Jch lebte als Philoſoph
und will ſo begraben werden ohne alles Aufſehn, ohne Pracht und Lei
chenzug. Weder eröffnen noch balſamiren ſoll man mich. Meine Ruhe
ſtätte ſei zu Sansſouci, oben auf den Terraſſen in einem Grabe, das ich
mir zurichten ließ Ward doch auch Prinz Moritz von Naſſau in einem
nahe bei Cleve gelegenen Holze begraben! Sterbe ich auf einem Feldzuge

Die hier übergangenen Artikel enthalten die einzelnen Beſtimmungen der ver
ſchiedenen Vermächtniſſe für die Königin die Brüder, Schweſtern und anderen Ver
wandten des Königs und einige ſeiner Diener, beſtehend in Gold Silber, Juwelen,
baarem Gelde 2c., Porzellan Tokaier Wein Equipagen Reitpferden mit Sattel
und Zeug c. Einpfehlung ſeiner Geheimen Seeretäre, Kabinetsarbeiter, Kammer
diener und anderer Dienerſchaft an ſeinen Nachfolger. Den Stabsoffizieren von des
Königs und von dem Leſtowitziſchen Regimente, ſo wie von der Leibgarde, war,
einem jeden eine goldene Denkmünze vermacht, die bei Gelegenheit einer großen
Waffenthat der Preuß. Armee, unter des Königs Anführung, geprägt worden und
jedem Soldaten dieſer 4 Bataillons und der Leibgarde 2Thaler.

Bekanntlich iſt dieſe Beſtimmung Friedrichs nicht in Ausführung ge
vracht, ſondern ſein Körper in der Garniſonkirche zu Potsdam in dem Gewölbe unter
der Kanzel neben ſeinem Vater beigeſetzt worden.

es



oder auf der Reiſe, ſo lege man mich nur an den nächſten beſten Ort und
bringe mich dann im Winter nach Sansſouci an den ſo eben bezeichne
ten Ort

2) Meinem lieben Neffen Friedrich Wilhelm dem erſten Thronfolger,
hinterlaſſe ich das Königreich Preußen die Länder, Staaten Schlöſſer,
die Feſtungen alle Plätze den ganzen Vorrath, die Zeughäuſer, die von
mir theils eroberten theils ererbten Lande, alle Kleinodien der Krone die
goldenen und ſilbernen Geſchirre, die in Berlin ſind, meine Landhäuſer,
Bibliothek, Medaillenkabinet, Bildergallerie, Gärten c. Außerdem über
laſſe ich ihm den Schatz, ſo wie er ſich am Tage meines Todes befinden
wird als ein dem Staate zugehöriges Gut, das nur zur Vertheidigung
oder zu Unterſtützungen der Unterthanen verwandt werden ſoll.

3) Sollte ſich's nach meinem Tode zeigen, daß ich einige kleine Schul
den hinterlaſſe, an deren Bezahlung mich der Tod gehindert, ſoll mein
Neffe verpflichtet ſein, ſie zu berichtigen. Das iſt mein Wille.

5) Nun zur Allodialverlaſſenſchaft. Nie war ich geizig oder reich
und ſo habe ich nicht viel zu vermachen. Mir waren die Staatseinkünfte
heilig wie die Bundeslade die nie eine profane Hand berühren durfte.
Nie wurde etwas davon zu meinem Privatgebrauch verwendet. Die Aus
gaben für mich ſtiegen für's ganze Jahr nicht über 220,000 Thaler. Und
ſo iſt mein Gewiſſen in Rückſicht meiner Verwaltung ruhig, und ich
könnte ohne Furcht öffentliche Rechnung darüber ablegen.

25) Jch empfehle mit aller Zuneigung, deren ich fähig bin meinem
Erben jene braven Offiziere welche den Krieg unter meiner Anführung
mitgemacht haben. Ich bitte ihn, für diejenigen Offiziere Sorge zu tra
gen welche ſich beſonders zunächſt um meine Perſon befunden haben daß
er keinen derſelben verabſchiede, daß keiner von ihnen, mit Hinfälligkeit
beſchwert im Elend umkomme, er wird an ihnen geſchickte Krieger und
Perſonen finden die Beweiſe don ihren Einſichten, ihrer Tapferkeit und
ihrer Treue gegeben haben.

32) Jch empfehle meinem Nachfolger, ſein Geblüt auch in den Per
ſonen ſeiner Oheime, Tanten und allen übrigen Verwandten zu achten
Das DOhngefähr welches bei der Beſtimmung der Menſchen waltet, be
ſtimmt auch die Erſtgeburt, aber darum, daß man König iſt, iſt man
nicht mehr werth, als die andern
guter Einigkeit zu leben und eingedenk zu ſein, wenn es ſein muß, ihr

der glücklichſte der Staaten ſein durch die Milde der Geſetze, der beſtver
verwaltetſte in Hinſicht der Finanzen und der am tapferſten vertheidigte
durch eine Armee die nur nach Ehre und edlem Ruhme ſtrebt. Möchte
er in höchſter Blüthe dauern bis an das Ende der Zeit!“

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 12. bis 14. Januar.

Kronprinz. Ihre Exc. die Frau Gräſin v. Jngenheim m. Fam. u. Dienerſch.
a. Seeburg. Hr. Rittergutsbeſ. v. Watzdorf Wieſenburg a. Wieſenburg. Hr.
Major a. D. v. Zehren m. Sohn a. Breslau. Hr. Fabrikbeſ. Kraft a. Schwelm.
Die Hrrn. Kaufl. Paulus a. Geldern Roſenbaum a. Frankfurt a. M. Weber

Berlin Gröger a. Dresden, Linneburger a. Hamburg Bauer a. Weimar.
Stadt Züürich. Die Hrrn. Kaufl. Göpel a. Magdeburg Harlan a Franken

berg Küntzel a. Leipzig Ehlen, Burkhardt, Mannlich u Fiſchel a. Berlin.
Hr. Privatm. Rudloff a. Frankfurt. Hr. Bergbeamter Burgmann a. Bautzen.

Goldner Ring Hr. Gutsbeſ. v. Naundorf a. Wansleben Die Hrrn. Fabrik.
Schöller a. Altenburg, Mülber a. Bautzen. Hr. Lehrer Schmiedeberg a. Frank
furt a. O. Die Hrrn. Kaufl. Schrader a. Magdeburg Zenker a. Leipzig
Wandel a. Hannover Behrens a. Aſchersleben, Philipp a. Berlin Teichmann
a. Nürnberg, Schweifrath a. Elberfeld Simonh a. Hamburg.

Gsldner Höre Die Hrrn. Brauereibeſ. Bechert u. Schmidt a. Hof. Hr.
Fabrik. Plenneberg a. Köthen. Die Hrrn. Kaufl. Raſch a. Magdeburg Röder
a. Deſſau, Schröter a. Berlin Rummel a. Königsberg, Weiße a. Frankfurt a.
M., Buße a. Mainz, Günther a. Altenburg.

Stadt Mamnbuarg. Hr. Ritkergutsbeſ. v. Wuthenau m. Diener a. Stettin. Hr.
Graf de Ponias m. Diener a. Paris. Hr. Privat. Schneider a. Dreeden. Hr.
IJngen. Ebert a. Waldenburg. Hr. Fabrik. Haeres a. Offenbach. Die Hrrn.
Kaufl. Levi a. Berlin, Lein a. Neheim Bernhardt a. Wien Schmidt a. Bre
men Cohn a. Hannover.

Sehwarzer Bär. Hr. Kaufm. Leube a. Jlmenau. Hr. Fabrik. Höfer a.
Buhla. Hr. Rauchwaarenhdlr. Bernhardt a. Leinefelde.

Mentes Hötel, Hr. Rechtsanwalt Runner im. Gem. a. Dresden. Hr. Muſikus
Die Hrrn. Kaufl. Scharf a. Weißenfels Stein a.

Sattes a. Würzburg Lebram a. Berlin Thomas
Wachmeiſter a. Magdeburg.

a. Bremen, Wunderlich u. Wagner a. Chemnitz. Hr. Gutsbeſ. Heinze a. Düben.
Burg, Frindt a. Daubitz,

Singakademie.
Dienstag den 15. Januar Abends 6 Uhr Verſammlung der Sing

akademie im Saale zum Kronprinzen. Geübt werden 2 Cantaten

perſönliches Intereſſe dem Wohle des Vaterlandes und dem Beſten des
Staates aufzuopfern.

Meine letzten Wünſche im Augenblick, wo ich den letzten Hauch von
mir geben werde werden für das Glück dieſes Reiches ſein.
ſtets mit Gerechtigkeit, Weisheit und Kraft regiert werden. Möchte es

von Seb. Bacch. Der Vorſtand.Ich empfehle meinen Verwandten in Meteorologiſche Beobachtungen.
13. Januar. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftoruck 3836,57 Par. e. 334,40 Par. L. 333,04 Par. e. 334,64 Par.

Dunſtdrug 62 Par. 0,07 Par. 6,68 Par. 0,67 Par. L.Möchte es Rel. Feuchtigkeit 83 pCt. 78 yCt. 1790 pt. 80 p.
Luftwärme 11,9. G. Rm. 5,1 G. Rm. 11,3 G. WBrt. 9,4 G. R.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Von Morgen ab wird die Perſonen Poſt
nach Wettin wieder um 4 Uhr Nachmittags
von hier abgehen

Halle a/S. am 14. Januar 1861.
Königl. Poſt -Amt.

Hurch die definitive Vertheilung der Maſſe
iſt der Kaufmann Heinrich Ritter ſche
Konkurs von Cönnern beendet und iſt der
Gemeinſchuldner- für nicht entſchuldbar erklärt.

Halle a/S. am 4. Januar 1861.
Königl. Kreis Gericht J. Abtheilung

Holzverkauf
in der Oberförſterei Schkeuditz.
Aus dem Schutzbezirk Merſeburg ſollen

Montag den 21. Januar er.
im Göhlſtäder Wehricht

circa 10 Schock Stangen (Eſchen Rüſtern ec.),
400 Stammreiſig,
60 Dornen.2) Mittwoch den 28. Januar

im Hohrdorfer Wehricht
circa 10 Schock Stangen,

2500 Srtammreiſig,
60 Dornen

an Ort und Stelle von Vormittags 10 Uhr
ab an den Meiſtbietenden verkauft werden.

Die den 15. d. Mts. in der Heegewaldt
ſchen Kunſtſteingießerei anſt ehende Auction wird

aufgehoben. Elſte.
Ein Haus in freundlicher Lage nahe am Pa

radeplatz beſtehend aus Vorder und Seitenge
bäude, iſt für den Preis von 2000 ſofort
zu verkaufen. Nähere Auskunft wird ertheilt
kl. Schloßgaſſe Nr. 5.

Conditorei nebſt Haus mit Kauf
laden in frequ. Str. hier iſt gegen 500 e Anz.
zu verk. durch A. Kuckenbur gr. Sandberg Rr. i a

Auetion
von Conditorei- Waaren

Mittwoch d. 16. d. M. Nachmitt. T Uhr
verſteigere ich gr. Ulrichsſtr. Nr. 18

circa 10 Etr. Conditorei- Waaren
in Poſten von J bis 10 Pfund, als
Marasquinobohnen, Chokoladenkugeln und Pa
ſtillen, Hrageefrüchte, Figuren, Calmus, Cor
ſonüſſe, Tragantpfeifen, Schaumfiguren, Anis,
Zittwerſamen u. ſ. w. Ferner 400 Stück
Blumenzinkformen, Galatine, Benzoe, Lack,
Goldborden, Münzrollen, Deviſen, f. Bon
bonnieren u. dgl. m.

Brandt, Auct.-Commiſſ. u. ger. Tax.

Schank- u. Backhausverpachtung.
Das hieſige Gemeinde Schank und Back

haus nebſt einem Morgen guten Landes, wel
ches den 10. April d. J. pachtlos wird, ſoll
den 30. Januar e. Mittags 12 Uhr
in hieſiger Gemeindeſchenke unter den im Ter
min bekannt zu machenden Bedingungen auf 3
Jahre, oder auf Verlangen auch auf 6 Jahre,
anderweitig verpachtet werden wozu Pachtlieb
haber eingeladen werden.

Stöbnitz, den 4. Jan. 1861.
Pfeiſſer, Ortsrichter.

Ein Student der Philologie in höheren Se
meſtern erbietet ſich zu einigen Privatſtunden
im Griechiſcheu und Lateiniſchen. Die Adreſſe
zu erfragen bei Ed. Stückrath in der Expe
dition dieſer Zeitung.

Oſtern finden noch einige junge Mädchen,
welche hieſige Schulen beſuchen ſollen, freund
liche Aufnahme und mütterliche Pflege bei ver
wittwete Paſt. Leiſt, Strohhof am Rathswer-
der Nr. 8.

Gärtnerſtelle- Geſuch
Ein jüngſt verh. Gartner, gut empfohlen,

ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen zum April
eine Stelle, ſei es als Gaärtner, Aufſeher, Jä
ger c. Jn allen Fächern ſtehen ihm die beſten
Zeugniſſe zur Seite und ertheilt Näheres dar
über Herr Förſter Maier in Goddulg bei
Dürrenberg Kreis Merſeburg.

Jm Verlage von Pfeffer in Male
erſchien ſo eben:

Zeitſchrift für Philoſophie und
philoſophiſche Kritik herausgegeben
von Prof. Dr. Fichte, Prof. Dr. Ulriet
und Pfarrer Dr. Wirth. Neue Folge. 38.
Bandes 1. Heft.

Preis jedes Bandes von 2 Heften 1 Thlr.
(Jährlich erſcheinen 2 Bände

Zeitschriſt für wissgenschaftliche
Theologie, In Verbindung mit mehre-
reren Gelehrten herausgegeben vom Prof.
Dr. MHüilgenfeld. 4. Jahrgangs
Heft.

Preis des Jahrgangs von 4 Heften 227, Thlr

Höchſt vortheilhafter Ritter
guts- Verkauf. Ein in ſchöner, ange
nehmer u. fruchtbarer Gegend, zwiſch. Chem
nitz u. Freiberg i. Königr. Sachſ. gelegenes
Rittergut ſoll wegen Alter des Hrn. Beſitzers,
womögl. ſofort zu dem civilen Preis v. 85,000
mit 40,000 A Anzahl. verkauft werden. Wirth
ſchaftsgeb. wie Herrenhaus im beſt. Stande u.
maſſiv. Areal 375 Acker (ca. 825 Morgen)
mit 5300 Steuer Einheiten, Alles in einem
geſchl. Complex um das Gehöfte. Davon ſind
256 Acker (ca. 530 Morg.) gutes Ackerland,
57 Acker (ca. 122 Morg.) ſehr ergiebige Wäſſe
rungs Wieſen 52 Acker (ca. 1410 Morg.) ſehr
gut beſtand. Fichtenhochwald von 32,000
an Werth u. ſind unter dieſen noch für wenigſt.
26,000 alte 100jähr. Beſtände, ſehr ſtarke
u. lange Hölzer das Uebrige ſind Gärten und
Teiche. Da ein ſchönes Beigut dazu gehört u.
die Gegend ſehr bevölkert u. induſtriell, ſo eig
net ſich dieſe Beſitz. auch ſehr gut zum Dis
membriren. Das Ritterg. hat verſch. Rechte. Ganz
neue, ſchöne u. größere Oampfbrandweinbrennerei.
Inventar ganz vollkommen. Lebendes: 6 Pfer
de, 12 Stück Zugochſen, 40 St. Kühe u. Kal
ben 600 St. ſchöne Schaafe c. Wird mit
allem Jnventar, Vorräthen (die Erndte iſt noch
vollſt. vorhanden) c. übergeben. Selbſtkäufer
erfahren das Nähere unter P. S. Ff 6 poste
restante Leipzig fr.



Der Mansfelder Bauern Verein
hat zum 28. Januar e. Vormittags um II Uhr

zu Schwittersdorf
eine Verſammlung ſeiner Mitglieder angeſetzt
die benachbarten landwirthſchaftlichen Vereine freundlichſt ein.
barung mit dem Hettſtedter Vereine folgende Fragen geſtellt

Jſt es Bedürfniß für die Graſſchaft Mansfeld,
wirthſchaftliches Credit Jnſtitut begründet wird
Wäre es nicht nothwendig und zeitgemäß,2)

3)
falt zuzuwenden
Dürfte es nicht zweckmäßig ſein, wenn

und ladet dazu nicht allein dieſe ſondern auch
Zur Erörterung ſind in Verein

die
direct bezögen und ihn durch die Verſuchsſtation zu Salzmünde prüfen ließen
Gegenſeitige

Der Vorſtand
Mittheilung über die Maſtung der Haust

des Mansfelder Bauern Vereins
J. G. Voltze.

WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen Artien Geſellſchaft.
Mit Bezug auf 9. 16 unſeres Allerhöchſt beſtätigten Statuts bri

öffentlichen Kenntniß, doß der Stellvertreter unſeres Betriebs Oirectors
4. Januar auf ſeinen Wunſch ausgeſchieden und an deſſen Stelle Herr Ewald
Loeſer, bisher in Berlin, in dieſe

Weißenfels, den 12. Jannar 1861 Der Verwaltungsrath.

daß in der Provinz Sachſen ein land

der einheimiſchen Rindviehzucht mehr Sorg

hiere in der Grafſchaft Mansfeld.

nungen wir hierdurch zur
Herr Däweritz am

AuguſtFunction eingetreten iſt.

Jacob. Luks. Zickmantel.
Anfertigung ithographische Anstalt Lager n

von e u. Viſiten 997 Wein, Waaren u. Pararten
Rechnungen, Wechſeln,

Tabellen und
Formularen jeder Art.

FRANZ CLASS,
Nr. 31 Ober Leipzigerſtraße Nr. 31.

fümerie- Etiquetts,
Rechnungen Wechſeln,

Quittungen,
Frachtbriefen c. c.

Empfiehlt ſich zu geehrten Aufträgen.

rohe efſe,beſte weiße Kärkſte Prima Waare notire ich jetzt E. 19 in einzelnen
Pfunden à e 6 Beſtellungen von außerhalb werden prompt und gut
verpackt effeetnirt

Um zahlreiche Aufträge bittet
Frh, Kaufmann, Marktplatz Nr. G.

Sevilla Apfelſinen,
in ſchönſter hochrother Frucht
bis 2 in Dutzenden billiger bei Lorenz

auf dem Markt und Trödel Nr. 15
Gut gewürztes Thüringiſches Pflaumenmus,

das u 1 6 in Centrn.und Fäſſern billiger bei Lorenz auf dem Markt
und Trödel Nr. 15.

Ein faſt neues Mahagoni Inſtrument (Ta
hieſigen benachbarten Vereine den Guans felform 6 Ockaven iſt Umzugshalber billigſt

zu verkaufen. Auch iſt ein gut gehaltener Flü
gel, für Anfänger paſſend zum billigen Preis
zu verkaufen. Näheres Barfüßerſtr. 19 parterre.

Weneranzünder 100 Stück s
O. M. Ritter

Wärmsteine, Stroh u. Waare
sonen Laimnasohle n.O. M. Rütter in Halle, gre Ulrichsſtr. 82.

Zweijährige Neifſtangen
liegen billig zum Verkauf beim Fiſcher Köker
in Giebichenſtein Nr. 105.

Goslaer Schellen und Schlittenge
läute empfiehlt in großer Auswahl

Magassengüer, gr. Klausſtraße Nr. 26.
Zwei tüchtige Muſitker, ein Occheſtergeiger

und ein Clarinettiſt, finden unter günſtigen
Bedingungen Engagement sub Chilkre B. S.
f. 12 poste restante Halle.

Ein unverheiratheter, militairfreier
Kunſtgärtner, welcher hinreichende Kennt
niſſe in Behandlung der Treibhäuſer und
Miſtbeeteret, ſowie in Anlegung von Ge
müſegärtnerei und Baumſchulen be
ſitzt auch über 9 Jahre auf einem bedeu
tenden Rittergute in gleicher Eigenſchaft gewe
ſen, ſucht zum 1. März oder auch ſpäter Stel
lung Offerten ſind an Herrn S. Riedel
in Halle, Rathhausgaſſe 7, einzuſenden.

Ein ſehr empfehlenswerther Commis,
mit beſcheidenen Anſprüchen eine Stelle im
ten Detailgeſchäft.

Auskunft ertheilt

gewandter Verkäufer, ſucht
Comptoir oder in einem ſlot

O. M. Maentsch, Halke, Marktplatz Nr. 6.

Lilioneſe
S ſproſſen, Leberflecke, zurückgebliebene

ten, ſo wie Röthe auf der Naſe
und gelbe Haut zu entfernen. it

r

t

garantirt und zahlen wir bei Nichterfolg den Betrag retour.

iſt von dem königl. preuß Miniſterium für Medi
zinal Angelegenheiten geprüft und beſitzt die Eigen
ſchaft, der Haut ihre jugendliche Friſche wiederzu
geben Und alle Hautunreinigkeiten, als Sommer

Pockenflecke, Finnen, trockene und feuchte Flech
(welche entweder Froſt oder Schärfe gebildet hat)

Es wird für die Wirkung welche binnen 14 Tagen erfolgt,

Pre s pro ganze Flaſche halbe Flaſche ohne Garantie 17 e
Erfinder Nothe e. Eo. in Berlin Kommandantenſtraße 81

Die Niederlage befindet ſich für Halle bei Herrn es Schmeerſtraße Nr. 36,
für Eisleben bei Herrn Carl Reſche l.

en
i

Jnhalt:

Miſchtes Auskunft. Schach. Humorlſtiſches. Correſpondenz.

Wie erste Wun mer (321) des S.

Aluſtrirtes Familien Jonrnal.
Vill. Jahrgang Y. Band.

Wöchentlich Nummer. Preis 1 Sgr. pr. Quartal 13 Sgr. excl. geſetzſ. Stempelſteuer.
Auch in Heften zu 5 Sgr. elegant broſchirt.

Mit brillanten Gratis Stahnistäcn- rämien, Kindergruppen darſtellend.
„„Der Bürgermeiſter von Halberſtadt Jlluſtrirte Original

Preis Novelle von Dr. H. Wohlthat; Große Erwartungen Neueſter Roman von
Charles Dickens. Gedichte. Gerichtshalle. Reiſen. Biographien. Neueſte Begebenhet
ten. Naturkunde. Medicin. Praktiſche Wiſſenſchaften. Volksſchule (Stenvgraphie). Ver

Ankündigüngen aller Art.
Jahrgangs, welche in jeder Buchhandlung zur

An steht ausliegt, wird die bewährten Vorzüge des Journals sowohl hinsiehtlich des gediegenen Inhalts als
auch der Künstlerischen Ausstattung. darlegen.

Halle in der Pfe
Leipzig. Engl. Kunſtanſtalt von A. H. Payne

flerschen Buchhandlung
CEonmmis Geſuch

Für in lebhaftes Tuchgeſchäft in einer grb
ein Stadt Thüringens wird ein gut empfoh
lener Commis zum valdigen Antritt geſucht
Frankirte Offerten ſind an Herrn Fr. Eber-
hardt in Nordhauſen zu richten.

Es wird eine Wohnung von 3 Stuben und
2 Kammern oder 2 Stuben und 3 Kammern
und Küche, zum 1. April zu beziehen für 70
bis 80 Thaler geſucht. Offerten erbittet man
poste restante Halle unter dem Zeichen 0. S.

Große ſchöne, ſehr freundliche Wohnungen
mit Gartenpromenade, ſind im Ganzen oder ge
theilt ſofort oder zum 1. April 1861 zu ver
miethen beim Stellmachermeiſter Pötſch in
Giebichenſtein

Ein junger Menſch, welcher Luſt hat Mül
ler zu werden, findet ein Unterkommen bei
W. Koppehl, Waſſermühle zu Gröbzig.

Zwei Oreſcherfamilien erhalten Arbeit und
Wohnung auf dem Amte Brachwitz

Lehrlings- Geſuch.
Jn meinem Colonialwaaren und Agentur

Geſchäft kann zu Oſtern ein junger Mann
mit guten Schulkenntniſſen und aus anſtändi
ger Familie unter annehmbaren Bedingungen
als Lehrling placirt werden. 2

Eisleben, den 11. Januar 1861.
S u Th. Seehaußen.Eine neumilchende Kuh mit dem

Kalbe ſteht zu verkaufen bei

Zwei ordentliche Mädchen, welche in der
Küche und Hausarbeit erfahren ſind und gute
Atteſte haben finden eine zum 1. Februar und

ſee Nr. 17.
Einige junge Mädchen welche der Ausbil

dung halber in eine Penſion eintreten ſollen,
können noch in eine ſolche aufgenommen werden

Spiegelgaſſe Nr. 9.
Ein Beamter außer Dienſt bittet ihm mit

ſchriftl. Arbeiten (Copiren, Mundiren ec.) zu
beſchäftigen. Mittelſtr. 15, 1 Tr. links.

Ein Schlittenkiſſen, eine Pferdedecke,
eine Peitſche, eine Neiſeta ſche ſind von
Giebichenſtein bis Halle verloren. Gegen
Belohnung abzugeben beim Gaſtwirth Mul
ler in den „Drei Königen.

DOederſtedt.
Montag den 21. Januar

große Schlitfenſahrt und al
(vollſtänd. Wettiner Stadtmuſik Corps).
Sammelplatz um 1 Uhr am Gaſthof.

Hierzu ladet r ergebenſt ein
leindienſt, Gaſtgeber.

Familien Nachrichten.

Todes Anzeige.
Das heute Vormittag 10 Uhr erfolgte Da-

hinscheiden unseres geliebten Gatten und Va-
ters des Königl. Geheimen Justizraths a, D.
Carl ockels, im 78. Lebensjahre zei-
gen hiermit tiefbetrübt an

die trauernden Hinterbliebenen.
Halle, den 14. Januar 1861.

TodesAnzeige.
Am vergangenen Sonnabend Vormittags 11

Uhr entſchlief in Cöthen unſere älteſte Toch
ter, Schweſter und Braut Ottilie, nach län
geren Leiden ſanft und ruhig Dies zeigt Ver
wandten nur auf dieſem Wege und um ſtilles
Beileid bittend tiefbetrübt an

Cantor Chr. Krimmling
Namens der übrigen Hinterbliebenen.

Friedrichs in Braſchwitz.
GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Capelle, den 14. Januar 1861.

das Stück

eine zum April Dienſt Magdeburger Chauſ

S ren




	Hallische Zeitung : Hallischer Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	No 12.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Beilage zu No. 12
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]







